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für die Beschäftigten der Volkswagen AG

Prozent
mehr
Entgelt

Am 19. Januar beginnt die 1. Verhandlung:

SechsProzentmehrEntgelt
lautet die ForderungderTarif-
kommission für die rund 100000
Beschäftigtenandensechs
westdeutschenVW-Standorten.
Laufzeit: ZwölfMonate.
Am19. Januarwird verhandelt.

KlaresVotumderTarifkommission: Einstimmigwurdendie6Prozent bestätigt

Der Fahrplan der
Tarifrunde2011

>19. Januar 2011:ErsteTarifver-
handlungmitVW
>31. Januar 2011:Endeder
LaufzeitderTarifverträge
>28. Februar 2011:Endeder
Friedenspflicht

Die For-
derung
der Ta-
rifkom-
mission

Kommentar

Herausfordernd
und realistisch

ZweiMonatewur-
de in denWerken
über die Forde-
rung für die Tarif-
runde 2011 disku-
tiert. Fürmanche
war die Forderung
von 6 Prozent so-
gar noch zu nied-
rig. Herausgekom-

men ist ein Kompromiss aus
allenWerken.
Zwar ist der Abschluss der
Fläche diesmal kein Bezugs-
punkt, dochwir können die
Mitwettbewerber nicht aus
demBlick verlieren. Aus die-
semGrund sind die 6 Prozent
durchaus herausfordernd,
aber zugleich auch eine reali-
stische Forderung.

HartmutMeine, IGMetall-Be-
zirksleiter undVerhandlungs-
führer der IGMetall

6
Knapp zwei Monate wurde in den
Werkendiskutiert.Dannwurdendie
Ergebnisse am6.Dezember vonder
Tarifkommissiongebündeltundzu-
sammengefasst: Die rund 100 000
Beschäftigten der sechs westdeut-
schenVW-Werke und der Financial
ServicesAG fordern 6 Prozent mehr
Entgelt für zwölf Monate!
„VW geht es prima,“ sagte IG Me-
tall-Bezirksleiter Hartmut Meine,
„deshalb ist die Forderung nach 6
Prozent absolut gerechtfertigt. Mit
diesem klarenVotum derTarifkom-
mission gehen wir selbstbewusst in
dieTarifrunde.“
Andersals inderVergangenheitkann

derAbschluss inderMetallindustrie
diesmal kein Maßstab fürVolkswa-
gen sein.DieTarifrundenbeiVWla-
gen in derVergangenheit zeitlich 9
Monate hinter der Metallindustrie.
Der Tarifabschluss der Fläche vom
Februar 2010 war noch ganz von
der Krise geprägt.Würde man ihn
zeitversetzt auf VW übertragen,
bekämen dieVW-Beschäftigten im
Jahr2011keineTariferhöhung,son-
dernnurzweimal160EuroEinmal-
zahlung. Erst im Januar 2012 gäbe
es die 2,7 Prozent der Fläche.
Meine: „Es ist völlig unvorstellbar,
dass angesichts der guten Situation
beiVWimJahre2011keineprozen-

tuale Entgelterhöhung erfolgt.Des-
halbpasstderMetallabschlussnicht.
Deshalb fordern wir 6 Prozent!“
Als erster Verhandlungstermin
steht bereits der 19. Januar fest.
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15000 inHannover
Ein VW-Abschluss hat indirekte Auswirkungen:

VW-Töchter koppeln
sich an die Mutter an

Bereits am 5. Oktober 2010 erzielte die
Verhandlungskommissionder IGMetall
für die 1700 Beschäftigten der Sitech
Sitztechnik GmbH in Wolfsburg, Han-
nover und Emden eine Anbindung an
das zu erwartendeVW-Ergebnis derTa-
rifrunde 2011.
„Für eineÜbergangszeit erhalten die Si-
tech-Beschäftigten für die Monate Au-
gust 2010bis einschließlich Januar2011
eine Einmalzahlung von350Euro“,sag-
te BezirkssekretärThilo Reusch, derVer-
handlungsführer der IG Metall. Dann
folgt ab Februar 2011 die gleiche Pro-

zenterhöhungwiebeimMutterkonzern.
Gleiches gilt für die Stammbeschäfigten
der AutoVision GmbH, die Kernbeleg-
schaft derAutoVision GmbH, die Kern-
belegschaft der Wolfsburg AG und die
Beschäftigten der Autostadt GmbH.
Hier einigten sich die Verhandlungs-
kommissionen der Arbeitgeber mit der
IG Metall am21.Oktober2010ebenfalls
auf eine Ankopplung an dasVW-Ergeb-
nis. Für die Zeit vom 1. September bis
zum 31. Januar 2011 gibt es eine Ein-
malzahlung von 330 Euro. Mögliche
weitere Einmalzahlungen im Rahmen
desVW-Abschlusses werden mit einem
Faktor 0,7 gezahlt.
Auchdie beiVWeingesetzten Leiharbei-
ter derAutoVisionundderWOBAGpro-
fitieren durch eine bereits 2008 von der
IG Metall ausgehandelte Anbindung an
dieVW-Erhöhungen.

„Es war und ist uns
klar bewusst, dass
die bloße Kopie des
Tarifabschlusses der
Metallindustrie der
Situation bei VWbei

weitem nicht gerecht wird. Des-
halb halte ich die Forderung nach
6 Prozentmehr Entgelt für mehr
als gerechtfertigt. Auch die Ver-
kürzung der Laufzeit auf zwölf
Monate folgt dieser Logik. Jetzt
ist es an uns, diesen Forderungen
Nachdruck zu verleihen und –
wenn es seinmuss – Beine zuma-
chen. Alles in allem eine sehr ver-
antwortungsvolle Forderung, die
ein Unternehmen trifft, das gera-
de in vollem Saft steht. Es trifft
also keinen Armen.“
Joachim Fährmann,
VK-LeiterWolfsburg

„6 Prozent sind an-
gesichts der hervor-
ragenden Leistungen
der Belegschaften ei-
nemaßvolle Forde-
rung.Manchemeiner

Kolleginnen und Kollegen haben
durchausmit einer höheren Zahl
diskutiert.Wichtig ist, dassVW
denBeschäftigten Anerkennung
und Respekt für ihren Einsatz zollt
und nicht lange rumfeilscht. Der
ausgezeichnete Stand vonVW ist
nicht zuletzt der großen Flexibi-
lität der Belegschaften zu verdan-

ken. Dafürmuss jetzt ordentlich
Knete in die Tasche.“
Stefan Hölzer,
VK-Leiter Braunschweig

„Die anstehende Ta-
rifrunde unterschei-
det sich sehr von
den voran gegange-
nen. Frühermussten
wir sehr viel erklären

und verteidigen. Nun sind alle
wesentlichen Dinge für die näch-
sten Jahre geklärt undwir können
uns auf eine reine Entgeltrunde
vorbereiten. Das ist relativ neu für
uns.Wenn es nachVWginge,
würdenwir wie in der Vergangen-
heit das Ergebnis aus der Fläche
übernehmen. Unsere Belegschaft
nimmt allerdings sehr wohl wahr,
dass es bei VWboomt:Wir wollen
ein Stück vom großen Kuchen.
Unsere Forderung ist maßvoll,
aber gerecht.“
Herta Everwien,
VK-Leiterin Emden

„Die IGMetall-Jugend
schlägt vor, dassbei
denTarifverhandlun-
genauchüber folgen-
dedrei Punktege-
sprochenwird: Ein-

malwollenwir eineMai-Zahlung
für Azubis, dann für dieStudieren-
den imPraxisverbundwiebei den
Azubis eineNovember-Zahlung so-

wie einhöheresBüchergeld für
Auszubildende.Die Forderung
nach6Prozentwird auch vonden
Auszubildenden voll unterstützt.“
Debora Aleo, GJAV-Vorsitzende

„Dreimal hattenwir
alleVertrauensleute
einer Schicht zusam-
men. Schnellwurde
klar:DasErgebnis
derMetallindustrie

war derKrisensituationgeschuldet
undkannkeineBlaupause fürVW
sein. LetztendlichwardieDiskussi-
onaberweniger vonder ,Jubelbe-
richterstattung‘ in denMedienge-
prägt, als vonder abverlangten
Leistung indenWerkshallen.VWs
WegzurNummer 1 –daranhaben
unsereKolleginnenundKollegen
einenentscheidenenAnteil.
Selbstbewusstwurdedeshalb im-
merwieder andieStahlindustrie
erinnert und6Prozent gefordert.“
Walter Fabian,
VK-Leiter Hannover

„Wir haben inTages-
schulungen für neue
Vertrauensleuteund
indengroßenVer-
trauensleutesitzun-
genüber die Forde-

rungdiskutiert. Herausgekommen
ist fast durchgehenddieMeinung,
dass6Prozent gefordertwerden
müssen. Salzgitter ist ja bekannt-

lich auchStahlstandort unddie
KolleginnenundKollegenhaben
natürlichdieStahltarifrundemit-
bekommenund teilweise auchbe-
gleitet – allein deshalb ist die Er-
wartung vorhanden,mit einer ähn-
lichenTarifforderung indieVer-
handlungmitVolkswagen zuge-
hen.“
Björn Harmening,
VK-Leiter Salzgitter

„In Kassel hatten wir
eine sehr spannende
Diskussion umdie
Aufstellung der Tarif-
forderung. Viele Kol-
leginnen und Kolle-
gen hatten ange-

sichts der Gewinnsituation von
VW, den Produktivitätssteigerun-
gen der vergangenen Jahre und
der hervorragenden Auslastung
gerade unseresWerkes eine
höhere Forderung im Sinn. Trotz-
dem konntenwir unsmehrheit-
lich auf einen Forderungsvor-
schlag an die Tarifkommission
von 6 Prozent einigen. Diese For-
derung ist ehrgeizig genug, wol-
len wir sie nicht nur als Zahl in
den Raum stellen, sondern auch
real durchsetzen. Dazu ist die
Kasseler Belegschaft entschlos-
sen.Wir sind kampfbereit, sollte
VWdabei ,Mätzchen‘ machen.“
Andreas Huhn,
VK-Leiter Kassel
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Die VK-Leitungen über die Forderungsdiskussion:

»Wir wollen ein Stück vomKuchen«

EswardiegrößteDemo inNord-
deutschlandder letzten Jahre:
Über 15000demonstriertenam
6.November inHannover.Dar-
unterauchvieleVW-Beschäftig-
teausdemNorden.

Damitwurdeeindeutliches Zei-
chengegendieRentemit 67,

SozialkürzungenderBundesre-
gierung, aber auchgegendie
Atompolitik vonSchwarzgelb
gesetzt.
Die örtlichen Zeitungen vermel-
deten „einender größtenPro-
testmärsche inder jüngerenGe-
schichte“.
Dankeanalle, die sichbeteiligt
haben!

DerVW-Abschluss inderTarifrunde
2011hat nicht nurAuswirkungenauf
die rund 100000Beschäftigtender
sechswestdeutschenVW-Werkeund
der Financial ServicesAG, sondern in-
direkt auchaufVW-TöchterwieAuto-
Vision,WOBAG,Autostadt undSi-
tech.


